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Aktion
ericho
Fe ıst keine Sünde,
SChWUI oder lesbisch ZU leben

Dlattformtext

uf Inıtrative der Werkstatt-Redaktion hat die chwule Theologie DeIl ihrer
diesjährigen Vereinsversammlung In Mesum beschlossen, eINe Projektgruppe

einzurichten, die die »Aktion Jericho« inıtvVeren soll Die Projektgruppe hat die
Aufgabe, Kontakte verwandten Gruppen un Organisationen aufzunehmen
und für Miıtte 2002 ern erstes Bündnistreffen vorzubereiten. Worum DbeI der
»Aktion Jericho« geht, ist dem folgenden Plattformtext entnehmen, der die
sr Stelle schon einmal ZUr schnellen Information veröffentlicht wird. Interessierte
können sich melden bei Michael Brinkschröder, Tel. 089/65102063, emalıl:
michael.Drinkschroeder@mail.uni-wuerzburg.de

Am Beginn des Jahrtausends Ist die gesellschaftliche Situation VOo'N Schwulen
und Lesben In Luropa Uünstig wie wohl noch nıe In der Geschichte des
Abendlandes. In vielen | ändern sind diskriminierende Paragraphen des Strafrechts
abgeschafft, homosexuelle Paare genielben In etlichen ändern die Anfänge el-
Nnes rechtlichen Schutzes ihrer Partnerschaften, hier un da sind Antidis-
kriminierungsgesetze In Vorbereitung. Dementsprechend hat sich das gesellschaft
ich-kulturelle lima VOT allem In den Großstädten, weniger auf dem Land
gewandelt Homosexuelle sind SIC|  ar geworden, viele VvVon ihnen leben offen
und werden Vo ihren Mitmenschen geachtet. Homosexualität Ist nicht mehr
unbedingt eın Hinderungsgrund, wWenn\n MNan eIne olle in der Offentlichkeit splie-
len der en politisches Amt bekleiden möchte.
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Alle diese Veränderungen WelNn auch noch Wünsche offen leiben sind
nicht VO Himme! gefallen sondern ange Jahre währenden Kämpfen VvVon
chwulen und | esben Inıtlatıven VOo'T) den Aids Hilfen und von mutigen Finze!
nen die aus der Deckung gINsSECN erkämpft und schließlich durchgesetzt WOT-
den

Eindeutige Diskriminierungen gehen dieser Sıtuation allerdings[noch
Von der katholischen Kirche und einzelnen protestantischen L andeskirchen aus
[ DIes e{lr besonders | esben und chwule; die kirchliche Arbeitgeber en
Jer kann sich das Bekanntwerden homosexuellen Orientierung auch heu
te noch existenzgefährdend auswirken.

i

[DIie kirchlichen Reaktionen auf das Inkrafttreten des Rechtsinstituts für homose-
xuelle Partnerschaften Deutschlan August haben 5 den Tag C:
bracht Hatten Vorfeld kirchliche Würdenträger noch aufgeregt davor gewarnt
dass die Eingetragene Partnerschaft yzerstörerisch für die Gesellschaft« S56]! und
energischen Widerstand angekündigt IST [11UT stilles Zähneknirschen und
verhaltenes Murren vernehmen Von aktivem Widerstand st jedenfalls keine
Rede mehr denn offenbar hat sich die Erkenntnis Hreit emacht dass eINnle Schafr-
fe antihomosexuelle ampagne den Kirchen mehr chaden als nutzen würde FU
entschieden steht die enrneır der Menschen Luropa hinter den verschiede-
men Inıtlativen der Diskriminierung eın Fnde bereiten Selbst die lautesten
antihomosexuellen Hetzer aus den Kirchen sind Argumentationsnot geraten
und suchen Zuflucht He der wissentlich unsachgemäßen Vermischung VOoTl Ho
MOSsexXualität MIt Sexualverbrechen Deutlicher könnten SE kaum offenbaren
dass SIe keine überzeugenden theologischen Argumente mehr schwules
und lesbisches en besitzen FS hat sich herumgesprochen dass die einschlägi-
semn Bibelstellen nicht SETrI0S$ ZuUur Verurteilung homosexueller Partnerschaften der
Gegenwart dienen können und SEeIt eln aps Öffentlich Vergebung bat für
das Unrecht Clas Namen der Kirche vielen Menschen verübt wurde IST
auch die Berufung A alte kirchliche Traditionen brüchig geworden mMmer deut-
licher sich dass hinter der antihomosexuellen Haltung kirchlicher Offiziel-
ler nicht der christliche Gläube sondern Sexualangst Verklemmtheit und Lieblo-
igkeit stecken Vor den Kränkungen und Demutigungen die CcCAWUulen und | ES-
ben adurch zugefügt wird dass SE VON der kirchlichen Morallehre Sündern
abgestempel werden WEeTll SI niıcht auf ihre gelebte Sexualität verzichten kön
MelT WIT nicht äanger die ugen verschließen mmer kKlarer ird VoNn den Men-
schen erkannt dass diese re der Glaubwürdigkeit der christlichen Botschaft
ernsthaften chaden zufügt
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DITZ Situation, In der WIr UuNns gegenwartig efinden, läset sich ImM Lichte der Dibli
schen Erzählung über die Eroberung erichos deuten (Jos 2,6) Nach einer lan-
geN, entbehrungsreichen Wüstenzeilt kommen die Israeliten INnS gelobte Land
ort werden sIe aber alles andere als herzlich willkommen geheißen. In ericho
erhalten die Kundschafter der Israeliten Hilfe von der ure [ Diese »Sünde-
rIN« versteckt die Kundschafter VOT ihren Verfolgern und verrat ihnen, ass die
Bewohner erıcChos aus$s ngs VOT den Israeliten fast vergehen. Als das Volk der
Israeliten VOT ericho steht, gibt (jott ihnen den Auftrag, sieben Tage lang mit der
Bundeslade die Mauern erıcChos ziehen und die Schofar-Hörner bla-
SC  . Dabei SOl| kein Kriegsgeschrel ertonen. Sieben Tage lang ziehen die Israeli-
ten die al siehten Tag sieben Mal Schließlich sturzen die Mau-
ern VOoT/ ericho eın Kampflos!

[Die Zeıt Ist gekommen, die Mauern> kirchlicher Feindschaft chwule und
L esben Fall bringen Die Zeit Ist gekommen, In der katholische Kirche und
den etzten evangelischen Landeskirchen eınen einfachen, aber folgenreichen
Satz erklingen lassen: FS ist keine Sünde, schwul der lesbisc ZU leben.

DIie „Aktion Jericho« ruft kirchliche Gruppen, denen der (jelst des vangeli-
U  N nicht rem ist, und die Inıtatiıven Von L eben und Schwulen auf, sich
vereinen, gemeInsam die ngs VOT der kepression überwinden. Ob Inner-
halb oder außerhalb der Mauern, ob als Priester oder als Kundschafter In der
schwulen oder lesbischen Szene jeder kann seinem und ede ihrem Platz
dabe! mitwirken, eine MNMeUue christliche Selbstverständlichkeit entstehen lassen:
FS ist keine ünde, schwul der lesbisch leben.

Wenn wır die Geduld haben, die Kirche nicht rontal anzugreifen und durch
Kriegsgeschrei verunsichern, sondern Uuns Banz auf die tiefere und heilige Kraft
der ahrneı verlassen, die in UNnserer Gewissheit steckt, werden die kirchlichen
Mauern fallen. ES ıst keine Sünde, schwul oder lesbisch leben.

Geben wır Zeugnis VvVon dem Glauben, der hinter dieser Gewissheit steht!
Informieren wır Gemeindemitglieder, diskutieren wır mıiıt den Vorstehern Von Pfar-
reien, Dekanaten, L andeskirchen und [ IO zesen! Bringen wır Medien, Theolo-:
geCH, Prominente und Kirchenleute Solidaritätserklärungen!

Feliern wır mıit allen Christinnen und rısten u  n Willens den Gelst des
Evangeliums, der frei macht und die Liebe weckt! Felern wır Gjottes-
dienste, feiern wır das eben, zeigen Wir, wWIEeE Christsein ohne ngs und Ver-
klemmtheit aussieht!


